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ARD und ZDF zukünftig mit weniger Sponsoring 
Landesmedienanstalten begrüßen Vorhaben der Ministerpräsidenten 
 
 
Die Landesmedienanstalten in Deutschland begrüßen die Pläne der Ministerpräsidenten, das 

Sponsoring bei den öffentlich-rechtlichen Sendern ab der nächsten Gebührenperiode einzu-

schränken. Entsprechende Vereinbarungen hatte der Chef der rheinland-pfälzischen Staats-

kanzlei und Mitglied der Rundfunkkommission der Länder, Martin Stadelmaier, beim DLM-

Symposium in Berlin bekannt gegeben. Demnach ist geplant, ab dem Jahr 2013 Sponsoring 

im Programm von ARD und ZDF werktags ab 20 Uhr und an Sonn- und Feiertagen ganz zu 

verbieten.  

 

Während die öffentlich-rechtlichen Sender mit steigenden Einnahmen aus GEZ-Gebühren 

planen können, gehen die Werbeeinnahmen der privaten Sender zurück. „Das System droht 

in eine  Schieflage zu geraten, die Wirtschaftskrise wirkt zusätzlich noch als Katalysator, die 

das Ungleichgewicht dramatisch beschleunigt. Eine Einschränkung des Sponsorings bei 

ARD und ZDF ist eine erste wichtige Maßnahme zur Stützung des dualen Rundfunksystems 

in Deutschland“, erklärte Thomas Langheinrich, Vorsitzender der Direktorenkonferenz der 

Landesmedienanstalten (DLM).  

 

Das DLM-Symposium mit dem Titel „Lost in Transition. Überlebensstrategien für das private 

Fernsehen“ fand am 11. März vor über 300 Vertretern aus Politik und Medien, von Banken 

und Beratungsfirmen, aus Verbänden und Wissenschaft in der Landesvertretung Baden-

Württemberg in Berlin statt.  



Über die Direktorenkonferenz der Landesmedienanstalten (DLM)  

Die Direktorenkonferenz der Landesmedienanstalten (DLM) setzt sich aus den gesetzlichen Vertretern 
(Direktoren, Präsidenten) der 14 Landesmedienanstalten zusammen. Seit dem 1. Januar 2008 ist 
Thomas Langheinrich - Präsident der Landesanstalt für Kommunikation Baden-Württemberg (LFK) - 
Vorsitzender der Direktorenkonferenz der Landesmedienanstalten. Stellvertreter sind Manfred Helmes 
- Direktor der Landeszentrale für Medien und Kommunikation Rheinland-Pfalz (LMK) und Jochen 
Fasco - Direktor der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM). Die DLM ist für die Wahrnehmung der 
Interessen der Mitgliedsanstalten auf dem Gebiet des Rundfunks auf nationaler und internationaler 
Ebene zuständig. Sie unterhält den Informations- und Meinungsaustausch mit Rundfunkveranstaltern, 
behandelt gemeinsame Angelegenheiten außerhalb der Zulassungs- und Aufsichtsaufgaben im 
Bereich der audiovisuellen Medien, holt Gutachten zu Fragen ein, die für die Aufgaben der 
Mitgliedsanstalten von grundsätzlicher Bedeutung sind und beobachtet und analysiert die 
Programmentwicklung. Zur Beobachtung der medienpolitischen Entwicklungen innerhalb der EU 
bestimmt die DLM aus dem Kreis der Direktoren den Europabeauftragten. Seit März 2007 nimmt diese 
Funktion der Direktor der Hessischen Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR 
Hessen) Prof. Wolfgang Thaenert wahr. 
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